Seminar am PI OÖ, 11./12.1.2005
Lehrplan NEU: Weltkulturerbe Antike im Lateinunterricht

Prof. Friedrich Maier

Die Zahlen 1-23 beziehen sich auf die Seminarunterlage
1. Lektüre in neuer Formation

Zusammenfassung der Ergebnisse und Thesen auf den Seiten 1-5

1

Braucht der Mensch noch überdauerndes Wissen?

Kriterien zur Entscheidung findet man nur an werthaltigen Stoffen!

Mensch ist auf Entscheidungswissen angewiesen, auf Sinn!

2

Paradigmenwechsel in der Argumentation: nicht mehr vom Erbe her argumentieren, sondern vom pädagogischen Dreieck aus: Lebenswirklichkeit/Fach/Schüler

4/5
Antikes Wissen soll zu Lebenswissen werden

Lateinbuch ist das Lehrbuch Europas
Mensch kann heute sehr viel gestalten. Aber er tut sich schwer, sein Tun moralisch zu begründen bzw. rechtzufertigen.

Antikes Lebenswissen gibt es kein zweites Mal in dieser Form. Das sollte ausgenützt werden, um die Zukunft zu erobern.

Den neuen Lehrplan beurteilt Prof. Maier sehr positiv.

2. Große Gestalten Europas – das Individuum in Politik und Gesellschaft

Demokratie gibt es in der Antike nicht, aber man kann ihr Entstehen gut studieren.

Lit.: Europa und Asien im Vergleich von der Antike bis zur Gegenwart (Autor)
8

Herodot: Demaratos-Gespräch

Erste Kontrastierung von Europa und Asien

Areté der Griechen durch Klugheit, Freiheit und das starke Gesetz

(areté: Bestheit)

Prozess der Demokratisierung

Zangengeburt sozusagen

Kurze jugendliche Blüte, dann beinahe wieder dem Tode verfallen
7
Nepos: Themistokles als Bsp der areté

Themistokles setzte seine Klugheit für seine Stadt Athen ein aufgrund seines Freiheitsdranges

Dramatik des Salamisereignisses

Inschrift von Troizen: Evakuierungsbefehl, den Themistokles in der Volksversammlung von Athen durchgesetzt hat. Perser waren im Sturm auf Athen (Meer und Landweg)

Themistokles sah einzige Chance in der Flucht aus der Stadt und in der Auseinandersetzung in der Meerenge von Salamis.

Prudentia: Grundeinstellung; consilium: von Ereignis zu Ereignis neu einsetzend

Themistokles ist ein Mann des logos (Denken und Sprechen)

Themistokles täuschte sein eigenes Volk sowie den Perserkönig. Ziel: Befreiiung; man kann die moralische Dimension diskutieren

eupolis: einer, der für den Staat denkt, lebt…

apolis: einer, der sich dem Staat entfremdet…

Themistokles: wurde durch Ostrakismos verurteilt und verbannt, obwohl er Sieger von Salamis war. Er starb in der Fremde in Persien, seine Gebeine wurden heimlich nach Attika gebracht, um in der Heimaterde bestattet zu werden.

Leistungen des Themistokles:

Geburt Europas, der Demokratie ermöglicht durch Stoppen der Perser; persische Herrschaft hätte die Entwicklung der Demokratie, die abendländische Kulturentwicklung unmöglich gemacht

Virtuelle Geschichtsschreibung: was wäre, wenn Perser gesiegt hätten;

Tat des Themistokles war epochal für Europa, für die Geburt der Demokratie

Der griechische Sonderweg zur Demokratie begann letztlich bei Solons Gesetzgebung (Ausgleich zwischen Arm und Reich – eunomie); eigentlicher Gründer Kleisthenes, der die institutionellen Voraussetzungen geschaffen hat: Demenstrukturen geschaffen

480 Athen war in der Situation, in der die Demokratie wie eine kleine Flamme zu lodern begann; wenige Tritte der „Barbaren“ hätten genügt, um die Flamme wieder zu ersticken.

Schlacht bei Salamis ist sozusagen auch um die Freiheit Europas geführt worden.
Der Perserkrieg gab dem Prozess der Demokratisierung eine noch stärkere Dynamik.

Pindar (475 v. Chr.): 1. Beleg

Überall in Griechenland wurde die Demokratie zum Schlagwort

Thukydides: berühmte Leichenrede des Perikles: standardisierter Text der modernen Demokratien; Ruhm der Demokratie, hochbrisanter Text

Perikles war hochgebildeter Mann;
Lit: Die Virtuosen der Macht von Perikles bis Mao (Autor?)
Demokratie: Freiheit und Gleichheit stehen in einer eigenen Spannung

10

Alkibiades

Genialer Mensch; Natur hat sozusagen erprobt, zu was sie fähig ist (Vgl. Z. 2.4)

Geistesgabe, Schönheit, Redekunst,…

Kaum erschütterbares Überlegenheitsgefühl

Große Gegensätzlichkeit in Alkibiades (Z. 25-27)

Wie passt ein solches Phänomen, wie es Alkibiades war, in die Demokratie

An der Demokratie passte Alkibiades ja nur die Demokratie

Er kannte nur einen Gott: sich selbst

Eigentlich war er der Antidemokrat

Er hatte keine Ehrfurcht vor religiösen Dingen: vgl. Hermenfrevel

Man glaubte, die Freiheit des Volkes sei in Gefahr; Alkibiades wurde vom verehrten zum gehassten Mann

Der Heros der attischen Demokratie wurde zum Landesverräter (Bengtson)

12

Nepos:

Schilderung der Rückkehr des Alkibiades in den Hafen von Athen: ist ein Beispiel für das 
Zusammenwirken von Superstar und Masse in der Demokratie

Vergessen waren die Verhängung der Todesstrafe, der Verrat am Vaterland,…

Mit dem Wendehalscharakter des Mannes korrespondierte die Bewunderung durch die Masse

Ambivalenz der Demokratie

Alkibiades ließ die Gefahr der Demokratie klar werden, nämlich dass der Mensch in Richtung des Guten, aber auch in Richtung des Schlechten gehen kann

Alkbiades brauchte die Demokratie, um sich zu behaupten, auszuleben

Letztlich ist er in der Verbannung gestorben; er hat den Bogen zwischen Freiheit und des Einzelnen und der Masse überspannt

Alkibiades war Beispiel für die negative Auswirkung der Demokratie

Hochsommer 404: 30 Tyrannen; attische Demokratie wurde zu Grabe getragen (Bengtson); Maier: das stimmt nicht ganz, sie war nur scheintot
13

Thrasybulos

Kurz beschrieben bei Nepos, aber sehr aussagekräftig

Politiker von echter Statur; er lebte für Demokratie, lebte sich aber nicht aus in ihr

Demokratie war scheintot am Boden liegend unter der Schreckensherrschaft der neuen 30 Machthaber

Athen hatte keine heilenden Kräfte zur Wiederbelebung; 1500 Bürger waren durch Henker gestorben; einige konnten fliehen, darunter auch Thrasybulos

Thrasybulos konnte Athen von 30 Tyrannen befreien: s. 1. Textzitat 1-4
Thrasybulos hatte nur 30 Leute für den Angriff
Hohe Intelligenz und Weitblick, Klugheit

Thrasybulos setzte in der Volksversammlung eine lex oblivions, ein Gesetz des Vergessens, durch: wohl das erste Amnestiegesetz der Weltgeschichte (s. letztes Texzitat, Z. 14)

Thrasybulos vereinte die drei Säulen der Demokratie in sich:

Freiheitsdrang, politische Rationalität, Anerkennung des Gesetzes

Erster Wiederstandskämpfer gegen Diktatur für Demokratie

Allmählich verschwand die Demokratie wieder in der Dunkelheit der Geschichte; maßgeblichen Anteil daran hatte Platon. In seiner Politeia, 8 gab er ein vernichtendes Urteil über die Demokratie, wahrscheinlich unter dem Eindruck der Ereignisse (Sokrates hingerichtet, 30 Tyrannen und danach Streitigkeiten der Parteiungen in der Polis …)

Urteil Platos ist letztlich nicht gerecht.

Zitat aus politeia (wurde von Cicero in De re publica übersetzt)!!!
Demokratie ist eine Krankheit, nosema

Cicero übernimmt das

Römische Staatsverfassung war keine Demokratie, auch wenn Freiheit gegeben war (res publica libera – Freistaat)

Mit dem Aufstieg Roms zur Weltmacht war Demokratie in todesähnlichen Schlaf verfallen. Nach 2000 Jahren wurde sie wieder erweckt.

Paradoxerweise entstand die Demokratie nicht in Europa, sondern in Amerika, allerdings unter stärkster Anlehnung an die Antike

Antike „Demokratie“: nur männliche Bürger
Aber: Ideelle Substanz des antiken Modells blieb und ist erhalten:

Freiheit, Gleichheit, Achtung vor dem Gesetz, politische Rationalität

Demokratie gilt derzeit in Theorie und Praxis als beste Staatsform;
Wir haben das Themistokles und Thrasybulos zu verdanken!!!

Welche Alternative hätte die Geschichte geboten (virtuelle Geschichtschreibung)

Demokratie: nicht bestmögliche Verwirklichungsform des Staatswesens
Diskussion: gibt’s eine andere Lösung?

Für die Auseinandersetzung mit dem Problem ist die Antike die condicio sine qua non!

Diskussion:

· Griechische Komponente: in der Theorie stärker vorhanden bzw. wirkmächtig

Römische Komponente: hat Institutionen stärker beeinflusst

Prägendes Gedankengut: ich bin Teilhaber an einer Demokratie etc., das sind griechische Gedanken

Beteiligung an Wahlen: eher römisch

· Wie weit kann man in einem großen politischen System – zB die EU - die Basis politisch aktivieren?

· Athen: von den ca. 10000 Bürgern waren 5000 in der Volksversammlung und haben mitabgestimmt. Diese Basisdemokratie wird nicht mehr möglich sein.

· Prinzipien sollten einen Politiker heute prägen; Bürger ist gleichbedeutend mit dem Politiker; das Gleichheitsdenken geht unseren modernen Politikern heute ab.

· Athenische Demokratie war ein Minderheitenprogramm!

· Unterschiede: 

	Antik
	modern

	Männer (ohne Frauen, Sklaven,…)
	alle

	unmittelbar
	repräsentativ


· Mögliche Fragestellung: was hat sich in der Demokratie heute zum Besseren gewendet?

· Was bedeutet Freiheit?
3. Die Macht der Rede in Cäsars Bellum Gallicum – Psychagogie als Mittel der Leserlenkung
Zusammenhang: Sprache und Gefühle

Sprache und Emotion haben eine sozialpsychologische Dimension

Psychagogie: Führung der Zuhörer durch Psychagogie; neg. Form ist die Demagogie

Persuasive Strategie ist ein Mittel der Sprache

Drei Reden:

1,40
Feldherrenrede bei Vesontio (indirekt)
4,25
Redeappell des Adlerträgers

7,77
Critognatusrede

intratextuelle Emotionalisierung: auf die Situation bezogen (historische Handlungsträger)

extratextuelle Emotionalisierung: auf Rom bezogen (der „angepeilte“ Leser)

1. Ebene: intratextuell
Vesontio:

Stimmung ist umgeschlagen, alle sind kriegsbegeistert;

aus Angst wird Begeisterung: nicht durch logische Argumentation, sondern durch die „Entzündung der Affekte“ (Nennung von Wertbegriffen, …)

Der Leser erfährt das indirekt aus der Distanz

Britannien:

1. Rede bei Cäsar.
sehr kurz

deos: religiöse Atmosphäre

Appell an Pflichtbewusstsein: officium! (eminenter Wertbegriff)
Critognatus

Emotional besetzter Begriff der Freiheit

Leitbegriffe: servitus und libertas

Vercingetorix: personifizierter Freiheitsbegriff

Emotionale Reflexe durch Formulierung der Bedürfnisse der Zuhörer

Die Critognatusrede ist die größte Rede bei Cäsar

Schärfster Angriff auf die römische imperialistische Politik, der in der Antike jemals formuliert wurde

2. Ebene: extratextuell
extratextuelle Emotionalisierung ist stärker als intratextuelle
Cäsar hat bestimmte Schicht im Auge: die römische Aristokratie

Er will sein Vorgehen in Gallien diesen Leuten gegenüber rechtfertigen, das Werk zielt auf Persuasion des angezielten Leserkreises

Vesontio:

Warum berichtet Cäsar von der Meuterei seiner Soldaten?

Das ist ja eigentlich peinlich für ihn.

Im Zentrum steht Ariovist

„Furor Teutonicus“ der Kimbern und Teutonen ist traumatisches Erlebnis für die Römer.
Cäsar will Zustimmung beim Leser für seinen Angriff auf Ariovist

Wieso werden die Germanen im Proöm 2 mal genannt?

Die Leser sollen die Germanen von Beginn weg als Bedrohung speichern!

Die Furcht vor den Germanen ist der Grund für die Eroberung Galliens

(Parallele zum Angriff auf den Schurkenstaat Irak?)

Britannien

Was bezweckt Cäsar mit dieser Rede?

Er will eine extratextuelle Wirkung auf seine Leser in Rom. Diese Rede ist ja so sicher nicht gehalten worden
Critognatus

Wie kann ein Imperialist eine derartige antimperialistische Rede einfügen? Das muss einen Sinn haben.

Freiheitsbegriff: bewirkt positive Gefühlsimpulse

Im ganzen Werk: Dämonisierung des Freiheitsstrebens der Gallier; negative Konnotation des Freiheitsbegriffes (Unruhe, Verschwörung, Widerstand, Religion)

Höhepunkt: Critognatusrede: Kannibalismus
Cäsar bezeichnet das als nefariam crudelitatem;
Leser: verhalten sich ablehnend gegenüber dem Freiheitsstreben der Gallier. Genau diese Aversion des Lesers ist das Ziel Cäsars. Damit will er die Anerkennung, dass der Krieg, den er führt, ein gerechter Krieg ist.
Botschaft: Cäsars Krieg ist Roms Krieg; sich dem zu widersetzen, heißt, sich die Verblendung menschenfressender Barbaren zu eigen zu machen.

Cäsar apostrophiert auch den verletzten Nationalstolz der Römer.
In der Critognatusrede liefert Cäsar die Begründung für sein Vorgehen in Gallien.
Durch Emotionalität lenkt Cäsar die Leser, er wendet seine rhetorische Befähigung sehr geschickt an. Wobei diese Emotionalität stark eingeschränkt ist auf den militärischen Bereich (das Wort „amor“ zB findet sich bei Cäsar nicht)
Cäsar arrangiert Entscheidungssituationen geschickt.

Rhetorik zeigt sich oft als hinterlistige Kunst, dh, sie lässt dem Leser/Hörer keinen Spielraum

Konviktive Rhetorik: Argumente

Manipulative Rhetorik: Emotion, Überredung

Nachfahren der antiken Rhetorik: moderner Journalismus/Macht der Medien

Beeinflussung der Masse, Angriffe, Vereinfachung, Beeinflussung,

Jeder Gebildete muss sich mit diesem Phänomen auseinandersetzen

Diskussion

· War für Cäsar die Freiheit der eroberten Völker ein hoher Wert?

Cäsar erkannte, dass der Mensch von Natur aus auf Freiheit ausgerichtet ist.
Cäsar war philosophisch gebildet, weiß also um den Wert der Freiheit. Es ist allerdings der Auffassung, dass den Barbaren von Natur aus Freiheit nicht zusteht (vgl. das aristotelische Dogma)
4. Den Menschenrechten auf der Spur

20-23
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit

Wieso ist diese Trias in Frankreich aufgekommen?

1. Wertordnung der spanischen Conquistadoren

Diskussion 1550 in Valladolid zwischen Las Casas und Sepulveda; anfangs in Spanisch, dann bald in Lateinisch, der damaligen Sprache der Wissenschaft und der Diplomatie

Sepulveda rekurriert auf Aristoteles; er war Theologe und Humanist!
Christentum: alle gleich; der Gedanke ist bereits bei den Sophisten präsent

Fides gegen Ratio – Glaube gegen Vernunft!

Las Casas scheitert, die Logik der Macht siegt über die Ethik der Schwäche

Seit Valladolid tauchen die Menschenrechte aus dem Meer der Geschichte auf.

2. Augustinus Deutung des gerechten Krieges

Bellum iustum und bellum iniustum? Was heißt das?

Jedenfalls geht es um die Frage der Gleichheit der Menschen.

Bellum civile verurteilt

Bella iusta: differenziertes Verhältnis des Augustinus dazu.

Gerechte Kriege sollte es eigentlich nicht geben, da der Krieg mit Unglück verbunden ist.
Iniquitas: schwer übersetzbar; die moralische Unfähigkeit, die anderen in ihrer Gleichwertigkeit anzuerkennen.
Vgl. Melier-Dialog bei Thukydides: „Billigkeit (epieikeia) vor Recht“
(Konflikt zwischen der Logik der Macht und der Ethik der Schwäche; die Melier wurden nicht gehört und Melos zerstört.)

Der gerechte Krieg ist für den Christen Augustinus das letzte Mittel zur Verteidigung zu Unrecht angegriffener Menschen

Augustinus ist trotzdem nicht als Pazifist anzuführen. Den Angriffskrieg lehnt er allerdings klar ab.

3. Christlicher Widerspruch zu antik-römischem Völkerrecht

Cicero übernahm als Philosoph die Vorstellung von der Gleicheheit aller der Stoiker als kosmopolitische Utopie; andererseits gab es für ihn auch die antike Meinung, dass es Menschen gibt, die von Natur aus Sklaven sind. Widerspruch in Cicero!
In diesem Dilemma steckte auch das Christentum. Diese Spannung entlud sich in der Diskussion von Valladolid

4. „Gerechter Krieg“ gegen die Freiheit der Völker

Cäsar: in den Händern von Barbaren sollte die libertas als etwas Gefährliches erscheinen
5. Die gesetzliche Verankerung der europäischen Wertetrias

Die Vorkämpfer der französischen Revolution stützten sich auf bellum Gallicum (Vercingetorix)

Promotoren der Auklärung liegen in der Antike, in der römischen Republik

6. Menschenrechte – nach wie vor ein uneingelöstes Versprechen

Zusammenfassung:

a) Menschenrechte sind nicht spontan in einem günstigen Augenblick der Geschichte geboren worden. Sie entstanden innerhalb von 2000 Jahren mit Einsatz von gewaltigen Energien.

b) Die Spuren der Menschenrechte führen in die Antike zur Sophistik und zur Stoa. Die Stoa legte die ideellen Grundlagen. Erste Ansätze sind bereits bei Sophokles und Thukydides vorhanden
c) Fortschritte in der Kultur Europas ergaben sich immer in der Auseinandersetzung mit Traditionen, durch Aneignung oder Kritik/Widerstand. Die Menschenrechte musste man mit in der Antike geschmiedeten Waffen gegen antikes Gedankengut verteidigen: Stoa gegen Aristoteles und die Bibel gegen die Theologie
d) Philosophie und Christentum hatten in gleichem Maß Anteil an der E ntwicklung der Menschenrechte

e) Menschenrechte sind das wertvollste Erbe der Antike, sie sind Fundamentalpostulate der Demokratie; Menschenrechte sind nicht das Produkt der Natur, sondern der Kultur

f) 1. Manifestation der Menschenrechte in der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung (1796) von Thomas Jefferson; Freiheitsstatue war ein Geschenk der alten Welt (Frankreich) an die Neue Welt

g) Freiheitsstatue ist in 350 Teilen geliefert worden und dort zusammengebaut worden. Diese Teile symbolisieren den Bauprozess der Menschenrechte.

Verlage präsentieren die neuen Reihen

Braumüller

· Textausgabe

Vokabelverzeichnis am Ende des Buches wird es nicht geben; Begründung: die Wörterbucharbeit soll gefördert werden

Lernvokabular: jeder Lehrer soll selbst entscheiden

· Online-Lehrerkommentar; wird gratis sein

· Ergänzungsband für Schüler und Eltern!!

öbv&htp

· Textausgabe

· Schulbuch plus auf der Homepage; wird gratis sein

Diskussion

· Preis der Bücher ist leider entscheidendes Kriterium

· Bildquellenangabe wird gefordert

· Alte Bücher werden noch ca. drei Jahre zu beziehen sein

